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auch wenn man nicht jeder Einzelheit vorbehaltlos zustimmen kann.“28

Das Merkwürdige ist freilich, daß Feldmeier der Überzeugung ist, bei Mar-
kus handele es sich um einen historisch zutreffenden Bericht. Ich zitiere
noch einmal den Rezensenten Alfred Suhl: „Angesichts der vielen subtilen
Einzelerkenntnisse, die Vf. vermittelt, hat mich allerdings irritiert, daß
[der Verfasser] bei der mit sichtlichem Engagement vorgeführten Erörte-
rung der Argumente für und gegen die Historizität der Erzählung (bei der
freilich auch manches Erwägungswerte zugunsten der Historizität gesagt
wird) nicht davor zurückschreckt, dem Jüngerschlaf unter Hinweis auf die
mindestens vier Becher Wein beim vorangegangenen Passamahl für »gut
vorstellbar« zu erklären . . . 29

* * *
Gern Montag, . Januar

,  Uhr

hĽtte iĚ an dieser Stelle weitergesĚrieben, denn weder in GreifŊwald noĚ in RoĆoĘ bin

iĚ in der Gethsemane-ErzŁhlung weiter gediehen alŊ biŊ zu dieser Stelle.

JedoĚ die Telekom mit ihrer maroden BrĽuningŊhofer Leitung hat dieŊ mit AuŊdauer
zu verhindern gewut. Statt, wie eŊ einem ChriĆen, zumal einem Theologen, geziehmt, den

sonntĽgliĚen GotteŊdienĆ zu besuĚen, fđhrte iĚ intereĄante GesprĽĚe mit besagtem Unterneh-

men, welĚeŊ siĚ, man hŹre und Ćaune, untrŹĆliĚ zeigte, da mein Internet nun sĚon zum

zweiten Mal in diesem Jahr zusammengebroĚen war. TroŃ allen VerĆĽndniĄeŊ fđr diesen niĚt

entsĚuldbaren Fall sah man siĚ allerdingŊ auerĆande, heute, an einem Sonntag, dagegen

etwaŊ zu unternehmen. Der Theologe nimmt befriedigt zur KenntniŊ, da selbĆ der Telekom
der Sonntag noĚ etwaŊ bedeutet, auĚ wenn dieŊ zur VerlĽngerung seiner Agonie fđhrt.30

So entsĚlo iĚ miĚ, eine Notversion dieser Vorlesung in Form deŊ erĆen TeilŊ auŊ dem

Bđro hoĚzuladen, um den IntereĄentInnen wenigĆenŊ einen erĆen AnsaŃ zu bieten, in der

HoĎnung, den ReĆ dann am Montag, wenn die BrĽuningŊhofer Leitung wieder funktionieren

wđrde, naĚzuliefern.

UnglaubliĚerweise meldete siĚ am Montag sĚon zur FrđhĆđĘŊzeit eine Dame der Telekom
mit der erfreuliĚen NaĚriĚt, da man siĚ meineŊ ProblemŊ nun sogleiĚ annehmen wolle. AlŊ

iĚ dann gegen 13 Uhr auŊ dem TheologisĚen Seminar zur§Ękehrte, lag die marode Leitung

allerdingŊ noĚ immer braĚ. So griĎ iĚ erneut zum Telephon, um einem andern Herrn mein

Problem zu sĚildern. Auf meinen Vorwurf hin, iĚ sei nun sĚon seit eineinhalb Tagen ohne

Internet, erwiderte er flugŊ: Also seit Freitag! Er hat dann die Leitung durĚgemeĄen, auĚ
seinerseitŊ mit Computerproblemen kĽmpfend, auĚ dieŊ sĚon zum zweiten Mal im neuen
Jahr, um zu dem ErgebniŊ zu gelangen, da die Leitung niĚt in Ordnung sei. DaŊ hĽtte iĚ

ihm freiliĚ auĚ ohne erneute MeĄung sagen kŹnnen . . .

28 Alfred Suhl, a.a.O., Sp. .
29 Alfred Suhl, ebd. Es handelt sich um ein Anakoluth – das Subjekt des Nebensatzes fehlt und

wurde von mir oben im Text in eckigen Klammern ergänzt . . .
30 Im Markusevangelium freilich haben wir anderes gelernt, woran hier nur erinnert sei: Mk ,.



 B Jesus in Jerusalem (,–,)

Im đbrigen dementierte er mit NaĚdruĘ, da daŊ NeŃ der Telekom marode sei; davon
kŹnne gar keine Rede sein. Da er mehr niĚt fđr miĚ tun konnte, wđnsĚte er mir noĚ einen

sĚŹnen Tag und vermittelte miĚ weiter an die TeĚnik-Abteilung. IĚ sĚildere hier niĚt meine

Qualen, die die auŊ dem HŹrer quellende fĽlsĚliĚ so genannte Musik mir bereitete; iĚ erinnerte

miĚ deŊ AuŊspruĚŊ eineŊ meiner theologisĚen Lehrer, der zu sagen pflegte, bevor er Bayern 
hŹre, wđrde er siĚ lieber einen Nagel in den Kopf sĚlagen laĄen . . .

IĚ jedoĚ hatte gar keine Wahl, mute iĚ doĚ auf den Kollegen von der TeĚnik warten.

DaŊ RotweinglaŊ nĽherte siĚ bedenkliĚ der Neige, alŊ siĚ der frŹhliĚe Mann auŊ der TeĚnik

meldete. AnsĚeinend hat die TeĚnik andere MegerĽte, denn dieser TeĚniker vertraute niĚt

meinem AugensĚein und auĚ niĚt den MeergebniĄen seineŊ Kollegen, sondern er ma erneut,

allerdingŊ mit demselben deplorablen ErgebniŊ. DieseŊ ErgebniŊ bedauerte er zutiefĆ, womit

wir bei der Situation vom Sonntag Vormittag angelangt waren, da war die Kollegin sĚon

einmal soweit gediehen gewesen. So erlaubte iĚ mir die Frage, wie eŊ sein kŽnne, da wir ein-

einhalb Tage niĚt weiter gekommen wĽren? Kein Problem fđr unsern Mann von der TeĚnik.

Der befragte seinen Computer, um naĚ lĽngerem SuĚen zu verkđnden, mein Ticket sei
zur§ĘgeĆellt worden, daher wĽre biŊ dato noĚ gar niĚtŊ gesĚehen. Nur, damit wir unŊ
reĚt verĆehen: Wenn iĚ jeŃt sagen wđrde, iĚ Ćelle dieseŊ Ticket jeŃt zurđĘ, dann wđrde iĚ
meinem Bđro zuĆreben und den wohlverdienten Espresso trinken, Sie aber kŹnnten siĚ diese
Vorlesung reihum selbĆ halten . . .

AnsĚeinend sĚwante meinem TeĚniker, da nun sĚon einmal etwaŊ gesĚehen mđĄe, und

so versiĚerte er mir, iĚ wđrde innerhalb von 10 Minuten einen Anruf erhalten, der mir die

weiteren PlŁne der Telekom hinsiĚtliĚ meiner keineŊwegŊ maroden Leitung erŹĎnen wđrde.
In der Gliederung deŊ KapitelŊ 13 unsereŊ EvangeliumŊ war dieser Punkt in der vorigen WoĚe

mit
”
Der apokalyptisĚe Fahrplan II“ đbersĚrieben.31

Immerhin hatte iĚ so die MŹgliĚkeit, daŊ mittlerweile gĽnzliĚ geleerte RotweinglaŊ wieder

zu fđllen und der MittagŊeĄenŊrunde meine neuĆen ErlebniĄe mit der Telekom zu beriĚten.
IĚ war damit noĚ niĚt fertig, alŊ daŊ Telephon lŁutete, wo siĚ eine energisĚe Dame meldete.

Diese spraĚ erĆaunliĚerweise gar niĚt zum Thema marode Leitung, sondern wollte vielmehr

Informationen đber meinen Router einholen. Diese Finte, von der MaroditĽt der Leitung
abzulenken, war mir auŊ etliĚen frđheren GesprĽĚen wohlvertraut, und so antwortete iĚ flugŊ,

da iĚ einen hervorragenden Speedport W V mein eigen nenne. Ob iĚ vielleiĚt noĚ
einen andern Router im Regal hĽtte? AuĚ diesen TriĘ kannte iĚ sĚon, und so lehnte iĚ
dankend ab und bemerkte, die leŃten Male hĽtte eŊ nie an meinem Router, sondern ĆetŊ an
der Leitung gelegen; daher sei eŊ vŹllig sinnloŊ, einen andern Router anzusĚlieen.
Die energisĚe Dame verspraĚ, morgen einen Mitarbeiter in MarsĚ zu seŃen, der siĚ daŊ

alleŊ vor Ort ansehen wđrde.

Fort setzung folgt!

31 Vgl. dazu oben Seite .


